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:ERINNERUNG l~of 
U/fl Kpl~ Bernhard Poether 

Friedrich Kaiser, OARAVELI / Per6, 09.02.01. 

Herrn Kpl. Bernl;wrd Poether (Kpl.P.) hube :j.Ch gut gelca.nnt. Unsere 
gewöhnlich kurzen Zusammentreffen fanden in Hilt.rup statt. Von 1933 
bis 1939 wohnte icp dort .im Missionshaus. Der gute llernhard war ein 
liebenswUrdiger, stets gut geJrun.ter Me.rtsch. Seine kur~en Bemerkungen, 
die er so einwarf, ware·n tre:(fend und htlufig witg;i_g • .ulr lachte gerne. 
Aerger-lich oder gar bitter hab ich ihn· nie gesehen, nicht einnial 
wenn wir, in perfekter Gesinl;1ungsgemc.insc·haft, a1.,1.f die Braunen zu 
sprechen kamen. 

Vllihrend der erste 5 Jahre naCh ihrer Weihe .hatten die P'riester 
alljährlich im Seminar ein Repetit:).on~_e:x:~men abzulegen. J)ann karil 
nernhard regelmUssig eine Woche vorhe_r nac.h Hilt;rup zu .seinem Eltern­
haUB-o ]och ve'rbraohte er~ täg-l,ich vo:r;rni ttags wie. nachmittags ei­
nige Stunden ir:1 Missionshaus. Er zog sich auf ein recht ruhig gelege­
nes ZilJlmer zurüCk um se_in. _Exam_e_n vo:rzuber.ei ten. 

WYhre_nd der Jahre, die er i-n Polen VGrl;>rnchte, erztlhlte mir sein 
Vater oft und mit froh~m Stolz, was sein .Sohn goechri_ebcn hat-te, wie 
es ihm ging, was er studierte ilild arbeit_ei;ce. Zurjl<;:k von· !Jolen" le.gte 
Bernhard eines abends die volle Kleidung an, wie er sie im Osten zur 
V/interzei t getragen hatt-e und stelldl'dl si9h eo im Familienkreis voro 
Auch das erz~hltcr mir H~rr Poet~er in allen Binzelheiten~ ~ 

Ich reiste im r{ll-tr~ 1939 nach~ .. ~rR:JNach ll .. Jahr. en kam~gt} einem 
Urlaub zur-Ück. Im Februar 1950 ee_uohte ;ich in Sto Joseph. in Bottrop 
meinmalten J?reund Dechant Bruns·. Gle:'ich nm er-sten ~'ag, in langer 
Abendunterhaltung,_ erzlihlte er mir das DraJ!l.a s.eincß guten Kaplan13 
Bernhnrd. Das EindruckVollste des erG.ChUtt·ernde:n Ueric}ltea haftet 
noch kl~r in meinem Uedächtnis: 

W!!hre-nd des Einfalls und des Vormar-sches· dei' Deutschen in Polen) 
wurden in Bottrop eine Heihe_ .. M9:nner pol~Q.fü'!'c-4e.n Namens und Ursprunge 
e:i,hgekerkert. Kpl. ~. bemühte· sich s'ofort um oiet aber ohreJ!.orfolgo. 
Dann wurde ihm ein .l.'all b.e-Jcannt, in· dem-~-~- si,cher WB.+t wa:J er.:reichen 
zu k(;Jnnen. Er suchte die Poli.zei .. ( o_de-r ein N~zi-:-BUro?) au.t:-rt den be-
treffenden Mann freizulas,Gen. _Er legt(.': dar, dass es /und\ bat/ . 
sich um einen vBllig harmlosen \l.lld gsrtz eingedeutscheh Mann handele, 
und dass ae:l;.n Sohn, in deutsche·n He:er in J?olen· ld1m:.pfe. Der Bittstel­
ler wurde höhnisc.h a:bgewieseno- _Da sagte )Cpl.P. mit erregter ßtimme 
den Bra:unen ins Gesicht: uwenn de-r Sohn _im aeutschen Heer gegen Po­
len k~mpft, dann ist es doch ein reiner Irrsifill_, seinen Vater B.ls 
geffihrlichen Polen gefangcnzuha~ten11 • Mit de:m Wort 11 Irrsinn11 :-;tach 
Kplo Po j.n- ein Wespennest~ Ex _wurde a,ngeschiien, beadlimpft,. bedroht 
und zur TUr hina.uogewiesen. Wel).ige !J.1age epliter verhafteten aie ihn • 
.l!ir verachwandt im Gefä.ngnis. 

Tiie Verhaftung rief unter de.m Volk bitterste Entrli~Jtung herv.or. 
Tiie Nazis befürchteten einen Tumult; und sowas kam ihnen am aller­
wenigsten aus. Den'n oelbstverständlich- wUrden sie verantwortlich 
gemacht werden. Und das alles, vH:ihrend Gtlbbels sein bester> tat, um 
das·Volk bei guter S"t:i.mmung JJnd im Oiegesrausch z-u bewahren~ AUf 
dem Hintergrund dieser BemUhuhgen d~s Propag·~Mlamiriioters hätten di~ 
braunen Helden von Bottrap eine_ sehr_ seieChte FigUr gemacht, wenn 
sie htitten meldc>n mUssen, dass ihre nuntf:>rtanen" ga;c nicht sieges­
selig sondern h~chst verstimmt und -w.Utend seien• So ve-rsuchten sie, 
sich des Falles Poe-ther schj.eUAigst i3U e,n-t;-le_digen und.Xschlau vorzu­
gehen,_ um nicht ihr Artsehen zu verlieren-. Sie reichten daher dem 
Gef.angenen ei_nE;Jn ~ eigens zu die:sem ZWec-k fabrizierten Fragebo­
gen in seine Zelle. Kpl.P. durchschau-te die Dache sofort. unter ei-­
ner Reihe bedeutungslo.ser ~'r,agert las er d-ie fOlgende.: 1'Wenn Die ei­
n.e Deutschen und einen Polen in g_ro.Gse.r Not_ antrlifen, wem wUrden Sie 
zuerst helfen? 11 lfun brauphte er hiE;'.t' nü.r zu schreiben! 11 J)em Deut­
ochen11, dann wUrden aie ihn freilassen. Eiil~ grassartige ße{;rUndung 
wUrden sie schon zusam·mendrehen. Vielleicht· wUrd~ sie lß.uten: Auf 
Grund de.rt Tatsache, daus der Gefang~ne B ~ l1o€'ther siCh. schriftlich 
und ganz eindeutig zum deutsc.hon :P_enlcen t).nd Empfinden bekahni;: hat, 
wird er aus der Haft ehtlassen~ Und o:La hlltten dB.s Volk wieder .ru­
hig g_ehabt._ Do<;:h Kpl.PG achrieb z·u jerter Frage_, wem 9r zuerst hel­
fen wUrde; die Antwort: 11Demjenigen. 7 der in grösserer l'Jot wlire 11
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mit war der Würfel gefallen, aber nicht "zufällig gefallen"; 
K:pl,:P, .hatte ihn vielmel+.r· bewusst geworfen, d.h. der Bekenner 
l+atte ge~:p:rochen. 

D.B. muss danach im (}ef!ingnis mit seinem gut•m Kaplan no,ch 
eine Unterredung gehabt hiiben; so hab· ich D,B, damals versta])dell 
und so hab ich es il!llller in Erinnerung gehabt, ll)' erz!!blte. mir, dass 
unte:t:' den ;:W·achb.e~I!J.ten einer gew~een sei·,. den _er 11 treu wie Göld 11 

nannte, Durch oih!'1 hat er sich immer wie<) er mit K:pl. l'. verbinden 
ktlnne!'1• :J:n jener Unte1'redung, sö mHne ioh, hat D.ll. jene Frage­
bogengeachiohte erfll.hren. K;pl, P, versicherte seinem prmesterlichen 
·Freund.,. daa.s er so geantwortet h!!tte und fUgte bei: "Ich wusste, 
dass ich damit mein Todes11rteil 1!1lterec.,--hrieb'~ Ich sagte darauf 
zu ·:oo:IlO: '11 Ga_nz so war _der Be:rnh& __ rd-1'1_ :parauf D .. B•: "Ja, so wa:q ~rll 
Mfr war von·Anfnng an klar, dues sie ihn nicht kleinkriegen wU:uden; 
er gab l!;einen G;rundilatz preis", 
Durch den erwähnten gUten Jlenl!lten erfuhr D,B. den genauen ~ag, an 

dem sie seinen Ka_plnn ·abtransportieren wUrden. Nachmittags vorher 
schlich er sich ins (}efttngni e ein, ]jei eich tr\1!'; er in einem klei­
nen: Brie:Nmschlag e'il)ß geweihte ~HGstie, Ji;r vermochte Clan Briefum• 
sahlag dem guten Beamten abzugeben.; der ihn K:pl.P. einh!!nd;l.gte; 

;o,B,, de'.l:' i)JIJIIer ruhige, erzijhlte nun mit einem :f.:tst erregtem 
Akzent Weite·r:· "Dn 1 grad al.s ich dem )3eamten das Allerbeiligste 
Uberreicht batte und v.ersuchte, wieder ungesehen zu verschwinden,· 
da w!!re ea fast zum Ungl\ick gekOI!llllen. Die F.rau eines der Beamten.,· 
die als ,fanatische Naz.isse gefürchtet war, l<;am mir in cJen Weg, 
Offenbar erkß.l).nte e;le mich noch nicht, Es war in der J)!!mmerung 1 
be~i kal te.n Wlrzwette;r. Ich hatte den Kragen meines Ueberzieliere 
hochgeschlagen. )Ja. bog sie zum GlUck in eine.n Seitengang ein, ehe 
~'Ji~ Jij"j,~ .ZU tiahe. kamn. • 

Weiter eyagttmir D.]J.; "llernhardj:' hat dann die gap.ze :t{aoht vor 
d.em Al'ler~eil;lgst.eh Anbetung gehalten. Am friihen Morgen kol!llllunizier­
te er_, 11nd am selben Tag war der Abtransport", - -·- ]lies ldztere. 
mag J),'B •. von dem zuverH!esigen 'Beamten erfahren haben, 

Je<tzt, da ich all cjies w.iedeJ,' Uberdenke und niedersoh:reibe, kommt 
es mir vor, als bl!!tterte ich in Märtyrerakten der Urkirche \JX)d 
maoh'j;e mir Notizen• Persönlich bin ich Uberzeugt: Hier haben wir 
Nachrichten über. einen der vielen taueenden von. Heiligen unser'er 
Ml!.:rtyrer".eit.. ~--.. -_--_~_,_-\_-• .· _ ~-_-.. · 

\,<_J··~. 
+Fried;J:'ich Kaiser, Jlischof 
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